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Bis Ende März ist die Ausstellung «Auf den Spuren von …» 
zu sehen. Darin sind Werke verschiedener Künstler und
Künstlerinnen ausgestellt. Darunter sind illustre Namen wie
Joan Miró und Jean Tinguely, aber auch zeitgenössische
Kunstschaffende wie der wissenschaftliche Zeichner 
Stefan Auf der Maur, der Teddybären porträtiert, oder der 
Berner Künstler Alex Zürcher, dessen Werk mehrere Tau-
send Fischporträts umfasst. Die Ausstellungen und der
Kunsthandel finden heute praktisch ausschliesslich im Be-
reich der Malerei und der Grafik statt. «Die Provenienz ist 
sehr wichtig», sagt Christian Ragni, der schon Bilder auf-
grund zweifelhafter Provenienz ablehnen musste. Beson-
ders schwierig sei die Provenienz afrikanischer Kunst zu 
eruieren. «Aufgrund des Kulturgütertransfergesetzes ist
unser Handel mit afrikanischer Kunst praktisch zum Erliegen
gekommen», konstatiert Christian Ragni. Auf afrikanische
Kunst spezialisiert hatte sich die Galerie HILT mit der Über-
nahme der Sammlung von René David.

Galerie HILT, St. Alban-Vorstadt 52, www.galeriehilt.ch
Öffnungszeiten: Mittwoch bis Freitag 10 bis 12 Uhr und
13 bis 17 Uhr; Samstag 12 bis 16 Uhr. 

Hammerauktionen für afrikanische Kunst
René David verlagerte Anfang der 1980er-Jahre die Ge-
schäftstätigkeit seiner Galerie Walu nach Zürich. Vor rund
einem Jahrzehnt ist die Galerie Walu an die St. Jakobs-
Strasse 59 und somit wieder nach Basel gezogen. In
zwischen ist Jean David, der Sohn von René David und 
heutiger Leiter der Galerie, auf den Onlinehandel um
gestiegen. Die Galerie Walu führt nur noch Hammer
auktionen durch, die via Internet öffentlich zugänglich
sind. 

Galerie Walu, St. Jakobs-Strasse 59, www.walu.ch.

Werke befreundeter und bedeutender Künstler 
Ein paar afrikanische Skulpturen zieren auch oft das Schau-
fenster der Galerie hartdstrasse 68 von Fernando Keller 
(siehe Ausgabe 4/2025 des Quartierkuriers). Er selber ist 
auch Maler und Surrealist. In seiner Galerie organisiert er
rund fünf Ausstellungen pro Jahr. Vom 13. März bis zum
11. April 2026 ist eine Ausstellung der Künstlerin Irene Braun 
geplant, deren Nachlass Fernando Keller verwaltet. «Ich 
stelle nur Arbeiten aus, die mich persönlich faszinieren», er-
klärt der Galerist. Oft sind dies Werke befreundeter Künst-
lerinnen und Künstler, wie zum Beispiel Zeichnungen von
Irène Zurkinden oder Fred Spillmann. Fernando Keller ist seit
30 Jahren Galerist und war bis 2020 mit seiner artgallery 106 
neben dem St. Johanns-Tor. Danach verband er sich mit 
dem Rahmengeschäft und der Galerie von Roland Ehrsam
an der Hardstrasse 68. In der Zwischenzeit ist Roland Ehrsam
ausgewandert, Fernando Keller führt die hartdstrasse 68 
alleine weiter. Er ist in seine alte Heimat zurückgekehrt.
«Ich gehöre hierhin», sagt Keller, der im Gellert wohnt und
auch hier aufgewachsen ist. Gelitten hat seine Galerie unter
der langwierigen Baustelle an der Hardstrasse. Nun ist

Fernando Keller ist Maler und führt die Galerie hartdstrasse 68.
Foto: WK

Fernando Keller guten Mutes, weil es wieder mehr Lauf-
kundschaft gibt. «Volksnah zu bleiben ist mir wichtig», so
sein Fazit.

Weitere geplante Ausstellungen: 
Hans Häusler 17. April–16. Mai 2026
Kurt Pauletto im Oktober 2026

Galerie hartdstrasse 68, Hardstrasse 68
Öffnungszeiten: Mittwoch bis Freitag 13 bis 18 Uhr;
Samstag 11 bis 15 Uhr oder nach telefonischer Vereinbarung
+41 79 322 25 18. 

Grossformatige Kunst im Loft 
Ganz in der Nähe, nämlich an der Hardstrasse 39, befindet 
sich die Esther Pfirter Gallery, die ebenfalls auf Anfrage 
be-sucht werden kann. Diese Galerie ist in einer von den 
Archi-tekten Miller & Maranta (um)gebauten Shedhalle 
(früher Druckerei Wassermann) zu Hause. «Ich fand die 
zen trale Lage ideal, um eine Galerie hier aufzuziehen», 
sagt Esther Pfirter, die seit rund drei Jahren die Galerie 
betreibt. In der Shedhalle, die sie auch als Workshop-Raum 
anbietet, hat es unten viel Platz für grossformatige 
Kunstwerke; im oberen – galerieartigen – Stockwerk 
werden Kunstwerke mittleren Formats ausgestellt. 

Die Esther Pfirter Gallery organisiert drei Ausstellungen  
pro Jahr. Zurzeit ist die Ausstellung des Zürcher Künstlers 
Dimitri Horta zu sehen, der mit einer Technik aus Japan 
arbeitet. Dabei werden verschiedene Schichten von Acryl 
und Kunstharzen gemischt. Der japanische Touch ist in  

Esther Pfirter, Inhaberin der Esther Pfirter Gallery an der  
Hardstrasse 39, und ihr Assistent Marc Christian Kaiser neben 
dem Bild «Reeds» von Dimitri Horta. Foto: WK

seinen Bildern zu erkennen, auch wenn sie teils von über 
100 Jahre alten original Schweizer Stichen inspiriert sind 
und hiesige Landschaften wie den Zugersee oder die Rigi 
zeigen. «Dimitri Horta ist ein vielseitiger, interessanter  
Künstler mit einem Auge fürs Detail», erzählt Esther Pfirter.  
Die Galeristin, die in ihrer Arbeit von ihrem Assistenten  
Marc Christian Kaiser unterstützt wird, arbeitet gerne mir 
Künstlern zusammen, welche die Ausstellungen mitgestal-
ten. «Das passt für eine junge Galerie wie meine», meint 
Esther Pfirter. Von Bildern über Skulpturen bis hin zu Fotos 
ist in der Esther Pfirter Gallery alles denkbar. 

Esther Pfirter Gallery, Hardstrasse 39, 
www.esther-pfirter-gallery.ch 
Besuch nach telefonischer Vereinbarung oder per E-Mail: 
+41 78 657 57 57 / esther.pfirter@bluewin.ch

Thomas Bachmann (links) und Gabriel Eckenstein (rechts) in ihrer
Galerie an der Hardstrasse 45, die mit japanischer Kunst handelt. 
Foto: WK


